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Beilage zur Mlsrutzer Leitung Nro. 129.
Mittwoch , den

--- - ' l. - 1-

Verschiedenes .
^Oie Gastrollen des Herrn und der Mad . Haizinger in Bres«

l lau erfreuen sich der rühmlichsten Aufnahme ; in die wohlver¬
dienten, diesem ausgezeichneten Künstlerpaare gewundenen Kränzei ««schlingen stch schöne Blüthen freundlicher Anerkennung , welche

^ die theatralische Laufbahn der Fräulein Luise Neumann auf ih-l rm ersten künstlerischenAusfluge schmücken. Nicht uninteressant
dürfte eS aber den hiesigen Theaterfreunden seyn , zu vernehmen,me die hohe Kunst der Eltern und das aufkeimende Talent der
holden Tochter gewürdigt werden ; wir entlehnen daher aus ver-

, Menen Zeitschriften im Auszugs einige künstlerische Urtheile.
»Die Darstellungen der Familie Haizinger werden ein schönesNett in der Geschichte der Gastspiele des Künstleradels an un¬

fern Bühne füllen und den hochwillkommenen Gästen , die wir
in der letzten Zeit sahen , schließt stch Herr Haizinger , der Nor-
Ml >Tenor , so wie seine Gattin., eine der gefeiertsten Künstle¬
rinnen, die als Madame Neumann in Deutschland Triumphe
Schiert hat , wie sie nur der glühende Süden seinen Bühnen-
her« bereitet , nebst ihrer hoffnungsvoll aufblühenden Tochter
erster Ehe glänzend an . —

»Die weiße Dame, immer eine Lieblingsoper des hiesigen Pub¬
likums, gewährte ein besonderes Interesse bei der letzten Vorstel¬
lung, indem Herr Haizinger mit der Darstellung des George LenSM seiner hiesigen Gastspiele eröffnete. Die Rolle ist so dank¬
bar und daher von so vielen Sängern bereits ausgeführt, daß«an zahlreiche Vergleichungen anstelle» kann . So bedeutend u.
«ichitig festgestellt also auch seit einer langen Reihe von Jah¬ren der Ruf des Hrn . Haizinger ist, so sehr gereicht ihm immertm Rahme , gerade in dieser Rolle unser Publikum, welches
gleich bei dem Empfangs des Gastes sein günstiges Vorurtheil
lebhaft Mprach , zum Enthusiasmus hingerissen zu haben. Er
besitzteine Tenvrstimme von ausserordentlicher Höhe , und Mar
gibt er überall Brustton zu hören , des Falsets nur in sehr sel¬
tenen Fällen bedürfend. Er singt noch «? , ja (im Duett des
Mite » Aktes vi« mit der Brust , und gerade die hohen Töne
»en f an sind von vorzüglicher Schönheit . Was seine Vor¬
tragsweise betrifft, so gibt sie sich als durch die italienischen Mu¬
ster , die ihn bei dem Beginne seiner Laufbahn zu Wien umga¬ben , gebildet kund . Seine Fertigkeit in Verzierungen ist sehr
beträchtlich, und um so erfreulicher mußte die ruhige gediegenekri s-yn , in der der Sänger die Cankilene ( in dem auf etwas
unbilliges Verlangen wiederholten ) Schlußterzett des ersten Ak¬
tes und im Liede vom Hause Avenel vortrug . —

»Im Barbier von Sevilla sang Hr. Haizinger einen Alma -
«ioa , wie rr mit dieser Leichtigkeit . Volltönigkeit und Biegsam¬keil , mit diesem ächten Ausdruck italienischer Gesangsweise hierkaum noch gehört worden sepn dürfte . In dieser Parthie trägt
Herr Haizinger wohl selbst über Wild dm Preis davon. Man
rann kaum elwas Einnehmenderes hören , als seine erste Arie,in welcher er den vollen Zauber des Wohlklangs seiner Stimme
entfalten konnte. —

- Nie hat , nie wird vielleicht wieder eine deutsche Künstlerin
eine solche förmliche Ravage unter den Enthusiasten anrichten , als
Omiie Haizinger Neumann. Dis Triumphe , welche ihr in allen
deutschen und ausländischen Zungen bereitet wurden , der wahre
flaroriimuS, in den sie die Kunstfreunde aller Wader vom Rhein
dit zurNeiva hin zu versetzen wußte, sind kaum einer Beschreibung
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fähig. Nie wird so leicht wieder eine Kunstindividualität erschei¬nen, welche die Natur mit allen wünschenSwerthenGaben für >H-ren Beruf so reichlich überschüttet hätte , als Liese merkwürdigstealler deutschen Künstlerfrauen . Schönheit, Anmuth , Grazie , eine
imposante Gestalt , ein unbeschreiblich ausdrucksvolles Auge , ein
weiche« , modulationsreiches , einer eigenthümlichen Art von Rüh¬rung fähige« , in den leisesten Akkorden doch immer gleich verständ¬
liches Organ , eine für eine Schauspielerin ausserordentlich schöne,biegsame und nach den strengsten Regeln der Kunst bildungsfähigeund gebildete , ansprechende Stimme , ein überaus glücklicher , le¬
bensvoller Humor , wo und in welcher Künstlerin finden sich all«
diese Gaben vereinigt wieder? Und dennoch können sie nur in
Begleitung so ausserordentlicher intellektueller Kräfte so ung ».
meine Wunder wirken , wie eben bei Madame Haizinger '. JedesWort , jede Mime verräth den schärfsten , durchdringendsten und
gebildetsten Verstand . Dabei ist nirgends Künstelei , überall nurNatur, von der Kunst beherrscht und veredelt. —

»Madame Haizinger scheint keine Rolle zu spielen, sondern sie
durchzulsben. Als Fr . v . Waldhüll in »das letzte Mittel» und
Fr. v . Kolmbach in »Stille Wasser sind tief» führte sie uns zwei
Frauenbilder vor, die in manchen Szenen abstoßen müßten, wena
nicht eben Mad. Haizinger sie repräsentirt hätte ; aber durch da«
Weib , wie es ist , brach in den begeisterten Momenten das Weib
durch , wie es seyn sollte, mit einer Wahrheit, einer Größe , wie sieallen Schauspielerinnen eigen seyn sollte. —

»Madame Haizinger hat das letzte der Frau von Weißeu-
thurn zum ersten Mittel der Empfehlung ihrer Darstellun¬
gen auf der hiesigen Bühne gewählt , um uns zu überzeugen,daß , wer alle Mittei hat , seines Sieges immer und überall
sicher ist. Auch hier hat sie die 'Begeisterung erweckt, welche diese
Künstlerin des ersten Ranges in und ausser Deutschland als eine
mehrjährige Gewohnheit begleitet. Blindlings hätte wohl irgendeine« der Fraumgebilde dramatischer Dichtkunst ihr können zur
Aufgabe gestellt werden, immer würde sie etwas Vollendete« ge¬
geben haben, da die glücklichsten Gaben liebenswürdiger Persön¬
lichkeit mit möglicher Allseiligkeit der künstlerischen Ausbildungbei ihr in dem seltenen Einklangs stehen , der nie eines besoii -
deren, nie eines letzten Willens bedarf , fordern schon in seiner
Eigenthümlichkeit siegreich und herMsgewaltiz ist. —-

»In »Goldschmied « Töchterlein» und in »der deutschen Hausfrau»
führte Mad. Haizinger uns ihre Tochter . Luise Neumann ,vor . Die jugendliche Gästin hatte in »Gsldschmieds Töchterlein"
ein Publikum zu befriedigen, vor dessen Augen noch das reizend «
Bild der Bauer schwebte . Fräulein Neumann spielte die Wal-
purgis ohne alles Aufgebot äußerer Mittelchen , sie gab sie von
innen heraus , und sie muß es daher für einen hohen Grad der
Anerkennung halten , daß sie dessen ungeachtet allgemein sehr an -
gesprochm hat. Was Fräulein Bauer spielt , das ist Fräulein
Neumann, und was Fräulein Bauer ist , da- spielt Fräulein
Neumann . Das unschuldige, seine Gefühls kaum ahnende Kind
kann jene eben nur spielen , diese ist es ; in mehreren Momenten
war die jugendliche Gästin uubesckreiblich anmmhig und rührend ;.
eins ganz ungewöhnliche Virtuosität bewährte sie in Haltung , Be¬
wegung rmd Aktion. —

» Oie einfache , klare, kindliche Spielweise , welche Fräulein Neu¬
mann als Walpurgis entwickelte , zeigte , Laß sie von ihren treffli¬
chen Lehrmeisterinnen , ihrer Mutter und der Mutter Natur auf
einen Weg geleitet wurde, auf welchem die spät melkendsten . Kränz«
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deutscher Schauspielkunst ihr einst erblühen können . Es war

ein sinnig . uuschuldvotl lächelndes , von dem ersten Mergenthau

der Frühlingsliebe umstrahlles Kind , welches uns Fräulein Neu¬

mann vorführte , an die Gebilde Dürers erinnernd , welche voll mit¬

telalterlicher Holdseligkeit und Einfalt au « ihren bestäubten Rah¬

me « auf die Gegenwart herniederschauen . —

« Goldschmieds « Töchterlein « in seiner eigentlichsten , wahrsten

Bedeutung ist erst in Fräulein Neumann erschienen . Eine so

wahrhaft jugendliche , liebliche und dabei graziöse Erscheinung ,

eine so ungekünstelte Naivetät , eia einnehmend wohlklingendes

Organ und ein dezentes , für die kurze Künstlerlaufbahn der an -

mukhlgen jungen Priesterin mit einer rühmensw -rtben Sicher¬

heit auf der Bühne vereintes Benehmen lassen die erfreulichsten

Hoffnungen für die Zukunft erregen . «
— Die engl . Blätter sprechen mit Begeisterung von einer Auf¬

führung des Don Juan im ital . Opernhaus zu London — ein Ge¬

nuß , der dem Londoner Publikum höchstens einmal im Fahre be¬

reuet wird , und dann nur bei Gelegenheit einer Benefizvorstellung .

also mit so knauseriger Ausstattung , als nur möglich . So waren

auch dießmal nicht nur die Dekorationen schlecht, sondern auch die

Chöre sehr mittelmäßig besetzt , desto besser aber die Hauptrollen :

Siubini als Don Juan , Lablache als Leporello , Signora Griff

Literarische

als Donna Anna , die Albertazzi als Zerlina . «Die italienische »

Sänger , bemerkt das M . Chronicle , lieben die deutsche, auch Mo¬

zart
' « Musik nicht , wie man sagt , doch können wir kaum glauben ,

daß große Künstler , wie die Genannten , die unerreichte Vertreib

lichkeit der Mozart 'schen Musik nicht fühlen sollten . Ware» et

doch italienische Künstler — Campvrese , Ambrogettj , die Mi

und Naldi —, durch deren Spiel und Gesang Liese Oper «or Mir -

zig Jahren einen so beispiellosen Eindruck in England machte, und

warum sollte eine ähnliche Wirkung nicht durch unsere jetzigen ita¬

lienischen Sänger hervorgedracht werden ? Wirklich leuchtete ach

dießmal , wiewohl ihrer Strahlen entkleidet , diese Prechtes «

mit einem Glanze aus , vor dem die modischen Tonwerke einet

Bellini und Donizetti in Unbedeutenheit schwanden . Wir wollen

nicht « davon hören , daß Mozart 'S Musik altmodisch sey ; sie wist

fvrtleben in all ' ihrer Frische und Schönheit , und zahllose Cene-

rationen der bunten Schmetterlinge Le« Tags werden dann in

Vergessenheit gesunken seyn .--

— Berlin hatte im verflossenen Winterhalbjahre 1696 TW

denten , München 1320 , Göttingen 823 , BreSlau 768 , Bonn M ,

Tübingen 66ä , Würzburg 4SI , Heidelberg 456 , Jena 4IV , abü

Jenenser , Kiel 273 .

Anzeigen .

Deutschland und seine Bewohner .

Zu zahlreichen Aufträgen auf das im Preise auf

A fl. Sck kr. oder 3 Rthlr . 6 ggr .

ermäßigte ausgezeichnete Werk :

Deutschland und feine Bewohner ;
ein

Handbuch der Vaterlandskunve für alle Stände .
Don

Karl Friedrich Vollrath Hofsmann .
4 Bände mit Stahlstichen und Karten .

Empfiehlt sich die Buchhandlung von CH. Th . Groos in Karlsruhe .

Im Berlage der Hasper ' schen Hofbuchbruckerek in Karlsruhe ist so eben erschien« , und in allen Buchhandlunzr»

zu haben :

Agnese Schobest iy Karlsruhe .
Eine Kunstabhandlung .

Elegant broschirt- Preis 3l) kr .

, Der Herr Verfasser sucht in seiner Schrift den magischen Zauber zu erklären , wodurch diese Künstlerin einen so m

gewöhnlichen , wunderbaren Eindruck auf alle Gemüther macht ; er schildert dann die Wirkungen , welche ihre herrliche«

Kunstleistungen auf die Geschmackrichtung und den Kunstsinn des hiesigen Publikums geäussert haben . Seine Kmchd -

lhandlung in ein poetisches Gewand einkleidenv , hat der Verfasser sein ausgesprochenes Urtheil mit artistischen Grünte»

bekräftigt , und die Gefühle schöner Erinnerungen , welche aus dankerfüllten Herzen der holden Sängerin nachhallen, i»

einer edlen Sprache ausgedrückt . — Wir glauben daher , den zahllosen Bewunderern und Verehrerinnen der gestierte»

Künstlerin mit diesem anmuthigen Schristche « eine willkommene Gabe darzubringen .

W . Creuzb a u er ' sche Kunst - sind Buchhandlung in Karlsruhe.
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Große Luftfahrt
mit den beiden Dampfschiffen

Leopold und Helvetier
auf dem

Bodensee « nd Rhein .
Am PstngMmttag « ad Montag , den 14. and 15. d. M * « erden die beiden genannten Dampfschiff« nachbeschriebene groß« LuS-

schrt »««führen.
^

Der Lvoxolü fährt
Sonntag , den 14

Morgens 8 Uhr, von Lindau nach Bregenz ,
. 4 - - Bregenz - der Rheinmündung ,
- , » der Rheinmündung nach Rorschach,
- 6'/ » « « Rorschach nach Uttwyl ,
. 8 - - Uttwyl nach Konstanz,

(Aufenthalt in Konstanz circa IV» Stunde .)
Mittag « II Uhr, von Konstanz nach Mainau .

- I '/- « - Mainau - Ueberlingen,
. 3 - » Ueberlingen - Meersburg , Friedrich- Hafen and Lindau.

Abend« 8 Uhr . Lindau nach Bregenz.
Montag , den LS.,

Morgen - 8 '/ , Uhr, von Bregenz nach der Rheinmündung ,
- 10 > . der Rheinmündung nach Rorschach»

Mittag « 12 « . Rorschach nach Uttwyl ,
. IV- - - Uttwyl - Konstanz , ^ ^ ,

Abend« 4 . Konstanz - Meersburg , Ueberlingen und Ludwtgshafeu.

Die UvIvvlirT fährt
Samstag , den LS. ,

Nachmittag « 3 Uhr, von Konstanz nach Schaffhausen.
Sonntag , den Ick.,

Morgen « 3 Uhr, von Schaffhausen nach Konstanz» .
Mittag « II - « Konstanz, gleich wie der Leopold , bi- Lindau.

Montag , den LS.,
Morgen « 6 Uhr, von Lindau nach Bregenz , .

- 8V» - - Bregenz , gleich wie der Leopold , bi« Konstanz,
Abend- 4 , - Konstanz nach Schaffhausen.

Die Taren sind folgende :
z fl. 80 kr.» N . Platz 2 fl. 30kc .stür di« ganze Tour auf dem Bodensee, vom Einsteigeplatz bis wieder an denselben zuru

Aür di, Tour der Helvetia auf dem Rheine hin und her wird extra bezahic:
i . 2 fl 3V kr. ; H Platz 1 fl-Bon Schaffhausen und Diesseohofea . . . '
.

^
. i - 80 -

'
- - — -- Stein . ^ ^ . — - - . — -> Steckdvrn und Berlingen . . , . — - 40 - - - — -> . . , « — . 18 - - - — -

Reisende, welch« nicht die ganzen Teures mitmachen , bezahlen die wieder,an seinen Einsteigeplatz zsrüS -Au » der oben angeführten Eintheilung der Touren ist ersichtlich , daß l-der TY-unry »«-'
^ ^

Herr Kapellmeister Reisinger '
vonMer wird mit seiner rühmlichst bekannten Harmvmemustk d« Fahrt b g

Konstanz , bm 1. Mai 1837. D '-
^
D-rwal

^
ng.

30 kr.
54 -
40 -
SO .
12 -

> -
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Rastatt . (Gehülfengesuch .) Ein seinem Geschäft ganz

gewachsener . mit guten Zeugnissen versehener Konditorgehülfe

kann sogleich einen Platz finden . Wo ? ist auf portofreie Briefe

im Komtvir der Karlsruher Zeitung zu erfragen .

Lahr . (Anzeige .) Ein junger , unverheiratheter , thätiger

und erfahrener Kaufmann , der über einige tausend Gulden gebieten

kann , wünscht in ein solides Geschäft , am liebsten einer Fabrik ,
als Theilhaber einzutreten , oder auch für eigene Rechnung zu
übernehmen . Dießfallstge Anträge in frankirten Briefen , bezeich.

net mit 8 . L . , besorgt das Komtoir der Karlsruher Zeitung .
Bonndorf . (Erledigte Stelle .) Das Theilungskom -

missariat dahier kommt binnen 3 Monaten in Erledigung , und
«s werden die Herren Kompetenten ersucht , ihre Zeugnisse por¬
tofrei einsenden zu wollen .

Bonndorf . den 27 . April 1837 .
Großh . badisches Amtsrevlsorat .

Eberle .
Nro . 13,489 . Heidelberg . ( Diebstahl und Fahn¬

dung .) In der Nacht vom 29 . auf den 30 . April d . Z . wurden
aus dem Hause des Georg Adam Wey and dahier folgende Ge -

gende mittelst Einbruchs entwendet :
1) 10 tiefe zinnerne Teller mit dem Zeichen eines Engel « ;
2) 6 flache zinnerne Teller mit gleichen Zeichen u . den Buchst «.

ben iss. ü . ;
3 ) 2 zinnerne Platten , gezeichnet wie vorgenannte Teller ;
4 ) 1 zinnerne Schüssel mit 2 Handheben , ebenso gezeichnet ;
5 ) I blechernes rundes Lavvir mit dem Namen « Hofacker «

versehen ;
6 ) 1 großer kupferner Schöpflöffel .

Was hiermit Behufs der Fahndung öffentlich bekannt gemacht wird .
Heidelberg , den 30 . April 1837 .

Großh . badisches Oberamt .
Nestler .

vckr. Ahles , Rechtspr .

Neusatz . ( Weinversteigerung . ) Donnerstag , den
II . Mai d . Z ., werden aus der VermögenSmaffe LeS verstorbenen
Benedikt Hörth , der Erbtheilung wegen , folgende reingehaltene
Weine , Neusatzer Gewächs , als :

12 Ohm , neue « Maas , 1834r weißer Wein ,
12 « « « 1835r « «

IV » » " . " 183Sr rother Wein ,
10 « « « 1836r weißer Wein ,

L « « « 1836r rother Wein .
Ferner werden 400 Stück Faßdaubenholz , S und 6 , Fuß lang ,

und 100 Stück von 2 bis 3 Fuß Länge um baare Zahlung bei der
Abfassung versteigert .

Wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Neusatz , de» 6. Mai 1837 .

Bürgermeisteramt .
Lang .

Offenburg . ( Weinversteigerung . ) Dienstag , den
16 . Mai d . I . , Vormittags 10 Uhr , werden bei der unterfertig¬
ten Verwaltung

3 Fuder 7 Ohm Zeller rother )
und i 1836r Gewächs

6 Fuder weißer Wein '

nebst
7 Ohm Hefe

in schicklichen Abtheilungen öffentlich versteigert ; wozu man die
Kauflustigen hiermit einladet .

Offenbmg , den 25 . April 1837 .
Großh . badische Domänenverwaktung .

Brückner .
Nr . 6824 . Evpingen . (Schuldenliquibation .) Der

Würger und evangelische Schullehrer . Johann Michael Schön
von Mieten , und Lessen Ehefrau wandern nach Nordamerika aus .
Deren Gläubiger werden daher zur Liquidation ihrer Fordern » ,
zsn auf

Dienstag , den 16 . Mai d. I . «
früh 8 Uhr ,

unter dem Rechtsnachtheile anher vorgeladen , daß sie Sch de»
ihnen durch ihr Nichterscheinen etwa zugehendea Schaden selbst
zuzuschreiben haben .

Eppingen , den 19 - April 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Ortalko .
»ät. Finch

Oberkirch . ( Zahrmarktsverlegnng . ) Da der hie.

flge Jahrmarkt wegen eingefallener übler Witterung am 27, d.
M . nicht abgehalten werden konnte , so wird derselbe mit bejirkt-

amtlicher Bewilligung auf Dienstag , den 23 . Mai d . I -, verlegt
und auf diesen Tag abgehalten werden .

Oberkirch , den 27 . April 1837 .
Bürgermeisteramt .

Schrempp .
vär . Schillingen

Rastakt . (Bekanntmachung .) Ich bringe andurch M
öffentlichen Kenntniß , daß ich , in Folge meiner Ernennung M
Hofgerichtsadvokaten und Prokurator bei dem hiesigen großh , Ge¬

richtshöfe , nunmehr dahier aufgezogen bin »pd in dem Gast-

Hause zur Traube wohne .
Rastatt , den 2. Mai 1837 .

Zutt .
Nro . 453 . Offenburg . (Bekanntmachung .) Mm

sieht sich veranlaßt , nachstehende Bestimmungen der hiesigenJahr -
marktordnung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen :

Derjenige fremde Handels - oder Gewerbsmann , welcher für
den hiesigen Jahrmarkt einen bestimmten Platz bat , muß jedesmal,
wenn er den Markt nicht besuchen will , vorher dem BüM -
meisteramte , unter Ueberschickung des Platzgeldes , die Anzüge ma¬
chen. Macht er diese Anzeige nicht , so wird er als auf LiesenPltz
verzichtend angesehen und der Platz anderweit vergeben .

Offeuburg , den 28 . April 1837 .
Der Gemeinderath .

Burger .
vär . Kornmaver ,

Nr . 7738 . Staufen . ( Erbvorladung . ) Die Schul¬
lehrer Hauser 'sche Wiltwe , Theresia , geb - Stiefvater , von W -

bach, beabsichtigt eine Uebergabe ihres Vermögen « an ihre Kinder

gegen lebtäglichen Unterhalt .
Unter denselben befindet sich ein Sohn mit Namen Frani Sa¬

les Hauser , welcher angeblich 1812 zum großh . badische » Mili¬
tär gekommen und seit 1815 vermißt wird .

Derselbe , oder seine etwaigen rechtmäßigen Leibeserben werden
anmit aufgefordert ,

innerhalb 3 Monaten , s äaw ,
um so gewisser dahier sich einzufinden und an der llebernahme
Theil zu nehmen , widrigenfalls dabei auf sie lediglich keine Räst
sicht genommen und das vorhandene Vermögen den anwesend,»

Geschwistern des Vermißte » ausschließlich und wirklich zugewiejin
werden wird .

Staufen , den 14 . April 1837 .
Großh . badisches Bezirksamt .

Schillings
väk. Vollhardt . s

TheilungSkomnWr ,
Nr . 8260 . Rastatt . (Präklusivbescheid .) Di- Ganl-

fache des Johanne « Kächler von Illingen betreffend , werden alle

diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen Tagfahrt die Anmel¬

dung ihrer Forderungen unterlassen haben , von der Masse aus¬

geschlossen.
V . R . W .

Gegeben M Rastatt , den 28 , April 1837 .
Großh, ! badisches Oberamt .

«. Bodmann .
, äk , Walther .
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